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Jetzt kommt die Mietpreisbremse
Landshut ist drin in der von der Staatsregierung beschlossenen Liste

D ie Mietpreisbremse greift
nun auch in Landshut. Die
Stadt gehört von August an

zu den bayerischen Kommunen, für
die die Staatsregierung gestern die
entsprechende Verordnung be-
schlossen hat. Mit dem Instrument
soll verhindert werden, dass Miet-
preise drastisch steigen. Die Preis-
bremse sieht vor, dass die Mieten
nicht höher als zehn Prozent über
der jeweiligen Vergleichsmiete lie-
gen dürfen. Einer Mitteilung der
Immowelt AG zufolge sind die Mie-
ten in Landshut zwischen 2010 und
2015 von 7 auf 8,70 Euro pro Qua-
dratmeter gestiegen. Dies ent-
spricht einer Steigerung von 24 Pro-
zent.

In einem Brief habe ihn Justizmi-
nister Winfried Bausback (CSU) in-
formiert, sagte Oberbürgermeister
Hans Rampf (ebenfalls CSU) ges-
tern auf LZ-Anfrage. Er könne den
Entschluss der Staatsregierung
nachvollziehen, schließlich habe
Landshut wegen des jährlichen Zu-
zugs von gut 1000 Neubürgern mit
verstärktem Wohndruck zu kämp-
fen. Eine Mietpreisbremse sei zwar
gut, aber die Eigentümer beurteil-
ten die Sache anders.

In der Tat. Andreas Sigl, Vorsit-
zender des Haus- und Grundbesit-
zervereins, hält von einer Mietpreis-
bremse in Landshut überhaupt
nichts. „So dramatisch wie etwa in
München, Stuttgart oder Hamburg
sind die Preise in Landshut nicht.“
Sie seien vielmehr akzeptabel, es
gebe in Landshut zwar hochpreisige
Wohnungen, das seien dann aber

Luxuswohnungen. Sigl geht davon
aus, dass sich die Preisbremse nega-
tiv auswirken wird: Die Qualität der
Wohnungen werde sinken. Andere
Länder, etwa Großbritannien und
Spanien, hätten deshalb die Miet-
preisbremse schon wieder abge-
schafft.

Oliver Wunsch, zweiter Vorsit-

zender des Mietervereins, sieht das
erwartungsgemäß anders. Die Miet-
preisbremse sei für Landshut be-
rechtigt. „Alles andere hätte mich
überrascht.“ Besonders komme der
Umstand zum Tragen, dass nicht so
viele Wohnungen gebaut werden
könnten, um den wachsenden Zu-
zug zu kompensieren.

Und überhaupt: „Man muss die
Kirche im Dorf lassen, mit der
Bremse wird ja nur gedämpft.“ Ver-
mieter könnten die Preise ja immer
noch anheben, und bei umfangreich
modernisierten Wohnungen und
Neubauten, die nach dem 1. Okto-
ber 2014 errichtet wurden, gelte die
Bremse sowieso nicht. -rüd-

Die Mieten sind in Landshut seit 2010 um 24 Prozent gestiegen. Jetzt kommt die Bremse. (Foto: rüd)

„Residance Reloaded“ beim Altstadtfest
Über 100 Mitwirkende des Tanz-

forum Eva Hornbergers zeigen auf
der Bühne im Residenzhof im Zuge
des Altstadfests „Residance Reloa-
ded“. Zu sehen ist es am Samstag,

18. Juli, ab 18 Uhr. Dargeboten wird
ein Querschnitt des Unterrichtsan-
gebots des Tanzforums mit unter-
schiedlichen Tänzen vom Ballett bis
zum Jazzdance.

Flamenco in der Residenz
Am Freitag um 20.30 Uhr erwar-

tet die Besucher im Rahmen des
Altstadtfestes ein Flamenco-Auf-
tritt im Residenzinnenhof.

Das Studio „Tanz-Art“, Birgit

Maria Pleier und die Gruppe „Cua-
tro más“ spielen, singen und tanzen
Flamenco. Die spanische Darbie-
tung dauert voraussichtlich bis
etwa 22 Uhr.

Korrektur: Markt
wird nicht abstürzen
In den Bericht „Boom am Immo-

bilienmarkt ist ungebrochen“ über
ein Pressegespräch mit der Spar-
kasse Landshut in der gestrigen
Ausgabe hat sich ein Fehler einge-
schlichen. Im letzten Satz des Arti-
kels muss es natürlich heißen:
„Aber der Markt wird sicher nicht
abstürzen.“ Wir bitten, diesen Feh-
ler zu entschuldigen. -red-

„Und und und“
in der Neuen Galerie

„Und und und“ nennt der Bild-
hauer Peter Sauerer seine Ausstel-
lung in der Neuen Galerie Lands-
hut. Peter Sauerer ist bekannt für
seine meisterhaften wie hintersin-
nigen Kleinplastiken, die er nur sel-
ten in Einzelausstellungen präsen-
tiert. Hintersinnig ist auch das Kon-
zept der Ausstellung in Landshut,
denn obwohl es sich um eine Einzel-
präsentation handelt, reicht die Lis-
te der Exponate in Landshut von
Thomas Bayerle über Sir Eduardo
Paolozzi bis Helge Schneider, von
Matthias Egersdörfer über Robin
Page Bluebeard bis Andreas von
Weizsäcker, heißt es in der Ankün-
digung. Peter Sauerer realisiert mit
dieser Ausstellung eine Idee, die er
schon lange mit sich herumträgt:
Nämlich Dinge zeigen, die ihm
während seines Lebens über den
Weg gelaufen und irgendwie hän-
gengeblieben sind. Entweder mate-
riell oder im Kopf. Das Motto könn-
te lauten:„Ich zeig’ dir meine Brief-
markensammlung-Retrospektive.“

Zu beinahe jedem Exponat gibt es
eine für den Künstler persönliche
Geschichte. Folgerichtig wird Peter
Sauerer zur Eröffnung der Ausstel-
lung am Freitag, 17. Juli, ab 20 Uhr
im Gotischen Stadel auf der Müh-
leninsel selbst in die Ausstellung
einführen, welche die Frage stellt:
Wo beginnt Kunst, wo hört sie auf,
wenn überhaupt, und was macht ei-
nen Künstler aus.“ Die Ausstellung
selbst ist von 18. Juli bis 9. August,
Donnerstag bis Sonntag von 15 bis
18 Uhr zu sehen.

„Ich zeig’ dir meine Briefmarken-
sammlung-Retrospektive.“ Unter die-
sem Motto stellt Peter Sauerer in der
neuen Galerie aus.
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